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Anmeldung zur  
Firmung 2010 
 

Alle KandidatInnen  sind  bei der 
Anmeldung zu einem persönli-
chen Gespräch  eingeladen.  
 

Folgende Termine stehen in unse-
rer Pfarre zur Auswahl:  
Mittwoch, 14. Oktober 2009, 
von  17   bis 19 Uhr   im Pfarrhof.  
D o n n e r s t a g , 1 5 .  O k t o b e r 
2009,  von  17   bis 19 Uhr   im 
Pfarrhof. 
Freitag, 16. Oktober 2009, 
von  17   bis 19 Uhr  im Pfarrhof.  
 

Alle Jugendlichen, die nicht in Pin-
kafeld getauft wurden, mögen bitte 
ihren Taufschein mitbringen!  
 

Am Mittwoch, dem 28. Oktober 
2009, sind alle Jugendlichen zu 
einem Wortgottesdienst um 19 Uhr 
ins Pfarrheim  eingeladen.  
Im Anschluss findet die Einteilung  
in die jeweiligen Gruppen zur Vor-
bereitung statt.  
Am Sonntag, dem 22. November 
2009 , Vorstellung der Firmlinge 
während des Gottesdienstes um 9 
Uhr. 
 

Informationen  bei Pastoralassis-
tent in  Bianca Vog l ,  Tel . : 
03357/42251 oder E-mail: pasto-
ralassistent@pfarrepinkafeld.at. 
 

Einladung zum Alpha-
kurs in der ev. Pfarre 
 

Alphakurs Herbst 2009:  
Ab Dienstag,  6. Oktober 2009, 19 
Uhr und weiter an jedem Dienstag 
bis 8. Dezember 2009 (10 Abende) 
im evangelischen Gemeindezent-
rum Pinkafeld. 
Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen mitzutun! 
 

 
 

Aus dem Aus dem Aus dem Aus dem     
Leben unserer Leben unserer Leben unserer Leben unserer 
Pfarre Pfarre Pfarre Pfarre     

Der Global Marshall Plan 
Das Konzept für eine gerechte Welt 
Die aktuelle, weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise bestätigt einmal mehr, dass 
Konzepte und solidarische Vorgehensweisen für eine gerechte Welt notwendig 
sind. Und es gibt diese Konzepte! Die Global Marshall Plan Initiative setzt sich 
für ein verbessertes und verbindliches globales Rahmenwerk für die Weltwirt-
schaft ein, das die Wirtschaft mit Umwelt, Gesellschaft und Kultur in Einklang 
bringt.  
Der Marshall-Plan, mit dessen Hilfe nach 1945 Europa und insbesondere Öster-
reich wieder aufgebaut wurde, ist das Vorbild dieser Initiative. Der Global Mars-
hall Plan zielt auf eine „Welt in Balance“ ab. Dies erfordert eine aktive Gestaltung 
der Globalisierung und der weltwirtschaftlichen Prozesse.  

Netzwerk von Christen zur Unterstützung der Global Marshall Plan Initiative  
Keine Frage: Wir Christen haben eine besondere Verantwortung für diese EINE 
Welt und den grundlegenden Auftrag, am Aufbau an einer gerechteren Welt mit-
zuwirken. Möglich ist das zum Beispiel im Rahmen des „Netzwerkes von Chris-
ten“ zur Unterstützung dieser Initiativen. Es gilt, die Botschaft Jesu vom Reich 
Gottes einzubringen, zu leben und in die politische Praxis umzusetzen.  
 

Global denken – Lokal handeln - Konkret 
Konkretes christliches Handeln ist gefragt – auch in unserer Pfarrgemeinde. Wir 
sollten uns fragen: Wie bin ich selber am Unglück dieser Welt beteiligt und dafür 
verantwortlich? Für die Umweltzerstörung, für die Erderwärmung, für soziale Un-
gerechtigkeiten, für die Radikalisierung in der Religion und bei den Unterdrück-
ten, usw. Wir dürfen nicht nur fragen: Warum gibt es das, lieber Gott? Sondern: 
Wir sollten auch danach fragen: Was ist mein Anteil und wie kann ich die Si-
tuation verändern? Worin kann mein/unser konkreter Beitrag für eine „Welt 
in Balance“ liegen. In diesem Sinne wollen wir uns in unserer Pfarre mit dem 
Global Marshall Plan auseinandersetzen und konkrete Taten folgen lassen.  
 

Wenn Sie Interesse an diesem Thema haben und an einer Mitarbeit interessiert 
sind, melden Sie sich bitte unter 0664/9181457 oder edi.posch@bnet.at 
  

Edi Posch, Ratsvikar 

Israel/Palästina 
Aktive Gewaltfreiheit im Nahostkonflikt 
Dem israelisch-palästinensischen Konflikt kommt seit vielen Jahren eine Schlüs-
selrolle für  ein friedliches Zusammenleben im Nahen Osten und weltweit zu. Viel 
zu wenig bekannt und unterstützt sind leider zahlreiche Initiativen gewaltfreier 
Friedensarbeit auf palästinensischer, israelischer und internationaler Seite. 
Zoughbi Zoughbi ist palästinensischer Christ aus Bethlehem und gründete 1995 
das Palästinensische Zentrum für Konfliktlösung (Aktivitäten mit Frauen, Jugend-
lichen und Kindern für eine Verbesserung der Lebensumstände unter der Besat-
zung sowie friedenspädagogische und –politische Initiativen). Jeremy Milgrom 
ist Rabbiner und gewaltfreier Friedensaktivist mit Wurzeln in den USA, lebt der-
zeit in Jerusalem und Berlin und war Mitbegründer der „RabbinerInnen für Men-
schenrechte“. Durch ihr gemeinsames Auftreten sind sie ein Symbol  für die 
gemeinsame Arbeit vieler Israelis und Palästinenser Innen für einen gerech-
ten Frieden und für Versöhnung. 
Sie berichten aus erster Hand über die aktuelle Situation, ihre Erfahrungen mit 
gewaltfreien Aktionen und die Rolle von Religion im Konflikt und werben für inter-
nationale Unterstützung ihrer so wichtigen Arbeit. 
Die Franziskusgemeinschaft und der österreichische Versöhnungsbund 
laden zur Begegnung mit diesen beiden Männern in de n Rathaussaal Pin-
kafeld am Mittwoch, 28. Oktober 2009, 19:30 Uhr! 


